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Vegetationseinheiten
Drahtschmielen-, Blaubeeren-, Brombeeren-Kiefern-(Fichten)-Bestand; Pfeifengras-Kiefern-Birken-Bestand; Birken-Eichen-Kiefern-Bestand;
Wacholder-Kiefern-Bestand
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05695

Strandwall- und Dünen-Kiefernwald im NSG `Schmale Heide´ in der Umgebung der Feuersteinfelder (nordwestlich von Prora). Der 
südwestliche Teil des Biotops ist als Küstendüne mit typischem, weitgehend ungestörtem Relief anzusprechen, nach Norden und Westen 
gibt es fließende Übergänge zu den Feuerstein-Strandwällen (vgl. Biotop 4002). 
Im größten Teil östlich der Feuersteinfelder stockt ein räumiger, überwiegend älterer Kiefernbestand. In der zweiten und dritten Baumschicht 
sind hier Kiefern und als nicht standortgerechte Art vor allem Fichten gepflanzt. In zumeist geringen Anteilen sind v.a. Birken, vereinzelt 
Eichen und Buchen im Bestand eingestreut. Die moosreiche Krautschicht wird von Drahtschmiele, Blaubeere und z.T. Brombeere geprägt. 
An die Feuersteinfelder angrenzend gibt es kleinflächig jüngere Wacholder-Kiefern-Bestände mit Magerrasen-Arten in der Krautschicht. Im 
Südwesten des Biotops stockt einerseits ein dichter, junger Birken-Eichen-Kiefern-Bestand, andererseits ein jüngerer Drahtschmielen-
Kiefern-Bestand. Westlich der Feuersteinfelder sind auf den Strandwällen birkenreiche, zumindest teilweise naturnahe Kiefernbestände 
vorhanden. In der Feldschicht ist hier über weite Strecken Pfeifengras zahlreich und im Übergang zu den angrenzenden Flächen (Biotope 
4004 und 4006) auch dominant. 
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Avenella flexuosa Pinus sylvestris

Betula pendula Calamagrostis epigejos Carex arenaria Picea abies
Rubus fruticosus Vaccinium myrtillus

Calluna vulgaris Corylus avellana Corynephorus canescens Dactylis glomerata
Dryopteris carthusiana Epipactis cf helleborine Fagus sylvatica Festuca ovina agg.
Hedera helix Hieracium pilosella Ilex aquifolium Juniperus communis
Lonicera periclymenum Molinia caerulea Oxalis acetosella Populus tremula
Pteridium aquilinum Quercus robur Rosa spec. Rubus idaeus
Rumex acetosella Sorbus aucuparia


